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Die Einheit Europas Wdr en TIraum wenıZer,
SIC wurde INeEe Hoffnung für viele, SZIEe LST heute
eine Notwendigkeit für alle

Konrad Adenauer

W as WIrd AUS Europa? ‘
Eın Jahrhundert oeht Ende, W ds> wırd AUsSs Europa? Der und Z eıt ist unsıcher,. 18 selbst Luxemburg dıe Be1-

trıttskrıterien rfüllt Und eiıne Währungsunion ZW1-Brüsseler Countdown au se1t eıt Miıt Begınn
1993 Vollendung des europälschen Bınnenmarktes als Ver- schen Frankreıch, Luxemburg und Dänemark (mit selınen
wıirkliıchung der Einheıitliıchen Europäischen kte VO 1986 EU-,Sonderziehungsrechten“‘‘) W ads ware das für ein
mıt voller Freizügigkeıt für ersonen, Kapıtal, (‚üter und netaäres ebılde! Der selbst WECINN das Jahr 2000 dıe
Dienstleistungen: Ende 1993 Inkrafttreten des Maastrıchter Währungsunion stünde, WCT ehörte dann VO Kuropas LÄän-
Vertragswerks, damıt Übergang der Europäischen (Jeme1ıln- dern ZU iInneren Kreıls, WCT stünde als Bettler VOI der SIn
schaft EG) ın dıe Europälsche Unıion EU) zugle1ic Bıl- (Italıen? VO Griechenland und ortuga Sanz schwe!l-
dung eInNnes gemeınsamen Europälschen Wiırtschaftsraumes ogen) und WeEeT bhlıebe Europäische Unıon hın und Europäl-

zwıschen den Staaten der EU) und denen der scher Wiırtschaftsraum her Sanz außerhalb der Integration?
BET. (mıt Ausnahme der chweı17z): 1994 Einriıchtung des Was are das für eın Europa über das Währungseuropa hın-
Kuropäischen Währungsıinstituts als Vorstufe der spater qus’? Wıe eıt würde CS, könnte reichen?

errichtenden Europälschen Zentralbank: 1995 WENN dıe Eınıgermaßben klar ist, äßt 1La dıe sıcherheıtspolıtische I|DJE
Bevölkerungen der Beıitrıttsländer zustimmen E U-Voll- mens1ıo0on einmal WCO WLEU, CS anfıngze:mıtgliedschaft der skandınavıschen Länder und Österreichs: anlı WIE heute ber könnte, sollte auf-1996 EKuropäische Regierungskonferenz ZUT Prüfung der hören? ewWw1 nıcht mehr der Elbe, aber doch der
Verwirklichung der Maastrıchter Beschlüsse mıt Verwirklı-
chung der Währungsunion, WE eiıne enrneıl der Miıt- der mıt einem 11UT bıs dıe deutsche Ostgrenze verscho-

benen Wohlstandsgraben”? (Polen hat WIEe Ungarn den ATn
glıedsländer der Europäischen Unıion dıe Beıitrıittskriterien

trag auf EU-Vollmitgliedschaft bereıts gestellt, aber wırd CS
rfüllt: 7Zu LT 1999 Währungsunion zwıschen den Staaten, DIS ZU TEe 2000 SOWweılt sein?) WOo sollte Europa enden
die dıe Beıitrıittskriterien tatsächlıc erTullen 1m (Osten der ÖOder, VOTI Lemberg, Ural, alsSO mıtten ın

der Russıschen Föderatıon, oder Sal be1 Wladıwostok Und
Wır sSınd überall erst nlang 1Im Südosten der Drau, Donauknıe, OSDPOTrUS

oder Kaukasus”?

ber der Sıtuation sınd alle Zeıtpläne mıt Wıe europareıf ist eigentlıch der valte  co Westen, der 1N-
Ausnahme der Norderweıterung 1995 der Uus10N Mıiıt dıgniert auf dıe UCI, „Wılden“ Natıonalısmen In den u-

Luxemburg ist ZW al geldpolıtisch Staat machen. aber ropälischen Ländern schaut und er verdrängt, WIEe oroß
dıe Balken 1mM eigenen uge noch Sınd, WIEe prestigebesetztLuxemburg allein erg1bt keıiıne Europäische Währungsunion,
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parlamentarıschen Stränge dıe demokratische Legıtimierungdas eigene Natıonalempfinden Ist, W1e sehr 1m 7 weiıfelsfall
noch auf unbegrenzte natıonale Souveränıiıtät epocht ırd ON Gemeinschaftsentscheidungen des Europälschen Staa-
und WIE verständnıslos-unsensibel cselbst hohe und höchste tenverbundes erfolgt: 1m Jjetzıgen Stadıum der Integration
Amtsträger auf dıe Selbstverständlichkeit gewordene C prımär über d1e Parlamente der Mıtglıedsstaaten und 11UT m

aß des Fortschreıitens des Integrationsprozesses über dassamteuropäilsche und ınternatiıonale Mobilıtät reagleren.
In Frankreich stellt eine gaullıstısch-bürgerliche Parlaments- Europäische Parlament, das aber als parlamentarısches (3re-

m1ıum europälscher Bewußtsemsbildung dennoch HE schonmehrheiıt fremdsprachlıche Werbeslogans untier Strafe
Italıens Staatspräsıdent welst 1ne VO der soz1alıstıschen unentbehrlıich ist
Mehrheıit des europälschen Parlaments beschlossene ahn- IDER europäıische TODIEmM Nummer eINs VOI und nach Maas-
resolution dA1e Aufnahme alf= und neofaschıistischer trıcht ist vielmehr dıe konstitutionelle Schieflage der UVFO-
Mınıster ıIn das rechtsbürgerliche Kabıinett SILVIO Berlusconitis näischen Union auf dem Wege iıhrer Verwirklıchung. Maas-
miıt schärfsten Worten als Eiınmischung in dıe inneren Ange- triıcht bewegt sıch auf Z7WEe1 völlıg ungleichen Rädern DIie
legenheıten sSe1INESs Landes zurück. Währungsunion ist festgeklopft und In ıhren Konturen hın

reichend scharf gezeichnet. DıIe Beıitrıttskriterien oreıfen, Je-In Deutschland eın Präsıdentschaftsaspırant nıcht 11UT

dıe sıcher nıcht Unrecht umstrittene oppelte Staatsan- entTalls SOWeIlt S1e nıcht auf irgendwelchen europäılschen
Basarveranstaltungen aufgeweıcht werden. DIe polıtıschegehörıgkeıt VO festumschriebenen Ausnahmen abgesehen

ab ondern wınkt mıt dem Vorschlag, Ausländer, dıe nach Unıion ırd aber nıcht eiınmal In albwegs deutliıchen Umris-
SCI] erkennbar. S1e ist vorerst und Vorstellung schöne

längerem Aufenthalt In Deutschland ohne zwingende (Jrün-
de dıe Annahme der deutschen Staatsbürgerschaft ablehnen, Absıchtserklärung, nıcht mehr. Und VOT allem dem

ropälischen eTianrı dıe tragende se d1e sıchthbare Bereıt-
In hre Herkunftsländer zurück7zuschicken. Damıt nıcht g — chaft eiıner gemeiInsamen und gemeInsam verpflichtenden
NuUuS Gelegentlic ist Jetzt der (‚edanke Za hören, All- uben- und Sicherheıitspolitik. Solange dıe Bereıitschaft dazugesichts eINes schleichenden erTtTalls moralıscher Werte
MUSSe wıeder auf das Natiıonalgefühl gEeSsETZT werden. le1ıbt auch der westeuropäische Entwurtf Stückwerk

DIe Natıon als Moralersatz: das ist noch nıe gul g  an  CNn DDIie Frage iıst allerdings, ob das KG-Modell IM lıc auf
(GGesamteuropa überhaupt noch paßt Kuropa mıiıt seıinen 35[IDies alles aber ält EIINECSSCH, WIE gespalten UNSCT Bewußt-

seIn In ezug auf e europälsche Eınıgung noch ist Als Ku- Staaten und rund 5() Sprachen ist se1t Je „e1n schwier1ges
Subjekt” (Leo Tindemans) und bleıibt e1In schwier1ges Subropäaer sınd WIT wohl allesamt noch blutige nfänger.
jekt EFs wıdersetzt sıch jeder Vereinheıitlichung. Nes Unit-
forme ist uneuropälsch“ ans Maier)

Dem europälischen Gefährt och dıe Wırd schon bezogen auf den bısherigen EG-Rahmen SC
tragende SS stöhnt über Brüsseler Regelungswut, über Einheitsnormen

für Hubschraubersıtze und Hyglenevorschrıiften für ayrı-
Dennoch: Europa hat nach dem Ende des Kommunısmus csche Hersteller VO ergkäse, wırd mıt der Erweıterung

der Europäischen Unıion nach (Jsten das Dılemma westeu-
und der Beseıtigung der Blöcke wohl Z erstenmal In S@e1-
NET Geschichte dıe nıcht 11UT theoretische Chance, eıner ropälischer Veremiheitlichungsstrategien nach EG-Norm

und -Rıchtlinien noch offensıchtlicher werden. aran andert
gesamteuropälschen polıtıschen (Gememnnschaft ZUSamMeNZU-

wachsen, sıch zusammenzufügen. Europa kann, WIE G Jüngst auch dıie Tatsache nıchts. daß nach ussagen aller Europa-
undıgen dıe detaiılverhebten Eınheıtsregeln AUS Brüssel

dıe norwegısche Mınısterpräsıiıdentin GÜ ro Harlem Brundt-
and De1l der Überreichung des Karlspreıises In Aachen AUS-

Zu orößeren Ten auft ünsche VO Miıtgliedsländern und
deren dıversen Branchenlobbies zurückgehen Wıe aber soll

drückte, „1N eiıne Sanz MEl Epoche selner Geschichte über- Europa VO Sızılıen DIS ZU Nordkap, VO Reykjavık HIS
gehen  C oder kann In se1Ine alten natıonalen Rıvalıtäten 7C1- Kıew einheıtlıchen Verwaltungsregeln und Produktionsvor-
fallen och 1st nıcht WITKI1IC entschıeden, ob dıe Chance
auch ber WIEe könnte 6S S1e nutzen, und W dS für eıne schrıften Lolgen können?

FEinheit soll 6S dann eiınmal seın? Wıe aber da Abhiulfe schaffen? Zunächst eı Umschal-
ten VO Prinzıp Vereıinheıtlıchung auf das Prinzıp Anerken-Das europälsche Problem Nummer e1INs 1Im Z/usammenhang

mıt dem Maastrıchter Vertragswerk und der Europälschen NUNe VO  b Ungleichem auch innerhalb der Wiırtschaftsge-
meılnschaft VO  = Baunormen bıs den akademischen(Jemennschaft überhaupt ist Ja nıcht dıe angepeilte Europäi-

sche Eınheiıtswährung, auch WE CS dagegen verständli1- (sJraden und der berufliıchen Bıldung. In eıner Wiırtschaftsge-
meıinschaft mıt voller Freizügıgkeıt besorgt dıe nötıge An-che Wıderstände o1bt, oder dıe auch nach Inkrafttreten VO  —

„Maastrıcht" immer noch geringen Rechte des Europät- gleichung schon der Wettbewerb Jle Überreglementierung
wırkt dagegen produktivıtätsfeindlich, 1L1UT den Rısıko-schen Parlaments. DıiIe Debatte über mangelnde demokratiı-

sche Legıitimität der U-Exekutivorgane (Ministerrat, Kom- scheuen.
Sodann muß eutliic werden, nach welichem Modell politi-M1SS10N) ist bezogen auf das EKuropäische Parlament 1Im

(grunde eıne Scheindebatte. Das Bundesverfassungsgericht scher Organısatıon Gesamteuropa künftıg zusammenwach-
hat mıt dankenswerter arheı aufgeze1gt, über welche SCI1 soll DIe Debatte arüber erschöpft sıch bısher weiılt-
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gehend In unbrauchbaren Begriffen und Analogıen. Ver- Gesamteuropa muß aber nıcht 11UT In se1lner polıtıschen OT
einıgte Staaten VON Europa, Europäischer Bundesstaat, ganısatıonsstruktur. sondern atuch psychologısch OIM Sallz
Staatenbund das alles nıcht. IDIe Veremigten Staaten unien aufgebaut werden. DDas el dıe Menschen In RO-
VON Amerıka, s() WIE S  1e 1m 18. Jahrhundert entstanden sınd, stock und Neapel, ın Porto und In O07 muUussen Im Prozel3
en mıt dem KEuropa des 20. Jahrhunderts und dessen der Integration mıtkommen. DIies ist sıcher auch ä»ıne rage
zweieinhalbtausendjährıiger „Vorgeschichte“ wen12 gemeıln, der Geschwindıigkeıiten, In denen Ae europälsche Integra-
A S1C aber ırd In erster Linıe edacht, WENN VO  —; den Vere1- 107 VOT sıch geht, aber noch mehr eine rage iıhrer Struktur
nıgten Staaten VO Europa dıe Rede ist EKuropa als Bundes- und Diıichte Kuropa darf 1r se1lne Völker keinem Ent-

das hıeße dıe Natıonalstaaten auf den Status deutscher fremdungstrauma werden. Nur derT Aufbau polıtıscher en-
Bundesländer oder Schweilizer Kantone und dA1ese loßen ıtäten Ol unten kann In eiıner Welt großräumı1g vernetzier

Verwaltungseinheıten herabstufen udem., eın Staat Uro- 5Systeme Bürger und organısıerte Offentlichkeit 7ZUSaTnl  11-

pa selbst als Bundesstaat VON Island bıs Bulgarıen, VON halten Kulturschocks ob der Zerstörung gewoOhnter Lebens-
ortuga bıs dıe Krım ist das überhaupt vorstellbar”? welten ereıgnen sıch ZUT eıt vielerorts. nıcht H® In islamı-
Und WI1IE soll e1in gesamteuropälsches Bundesparlament fünf- schen LÄändern Politiıkverdrossenheiıt und Gewalttätigkeıt
undert Mıllıonen Kuropäer (nıcht MAden. nıcht Chinesen) Ausländer sınd deutliıche Zeıichen aTiur
bürgernah vertreten? Erfolg aber kann solches Rıngen In Europa 11UT In einer

Rückbesinnung auf das aben, W ds>s EKuropa eıst1g konstıitu-Wegkommen müssen Europäer aber VOI em VOIN der TEnl auf e1in auf dem en des Christentums gewachsenes,tarren Entgegenstellung hıe Europa, hıe Natıonalstaat: S16 aber erst In der Oderne ZUT UÜTte gekommenes Ethos deswürde nıchts anderem führen als ZUrLr Reproduktion der
natıonalen Rıvalıtäten des 19. Jahrhunderts auf gesamt- /usammenlebens. das auf der gemeiınsamen Grundlage

VOIN Menschenwürde., Freıiheıt, Gemeinschaftsverpflichtungeuropäischem NIveau. Europa In se1iner heutiıgen Gestalt,
vOon totalıtären Systemen befreıt und sıch se1iner konflıkt- (Nächstenliebe gegenüber jedermann) und soz1aler (jerech-

1gkeıt beruht Nur auf MAeser Grundlage kann In der Bevöl-reichen, aber doch gemeInsamen Geschichte definıerend,
hat aber dıe Chance und das Potentıial, ZU eiıner Verwirklı- kerung der europälschen Länder e1in gemeıIıneuropälsches

Bewußtselrin entstehen, das eils Hürden zwıschen gewoOhnterchung se1liner polıtıschen Kınheit Z kommen. dıe staatsrecht- Lebenswelt und den Wiırkungen Gesamteuropas als geme1ln-lıch ohne geschichtliches eiıspie ist
Sal Lebensraum auf S1C überwındet.

Kuropa ist 1ın se1lnNner Vielgestaltigkeıt kulturell und so7z1a]l Den Bürgern verdeutliıchen., auf W d> S1e sıch einzustellen
verfaßt, daß der Eiınıgungsprozeß und dıe Eıinheıt selbst en und W ds sıch ihren Haltungen ändern mu,

begınnen NUusSssen be1 den KRegionen mıt weiıt C= Friıede und Wohlstand In Europa erhalten leiben sollen. ist
bauter Kultur- und Verwaltungsautonomıie. DiIe Menschen 1ne Bringschu der Politıker DIe Europawahlen Sınd, —

MUSsen sıch ın der S1e umgebenden polıtıschen Organısatıon weiıt polıtısche e{io711 dies überhaupt zuläßt, eiıne gute
wıedererkennen können. Gelegenheıt, S1E abzuleısten.
DIe Mitgliedsstaaten als zweıte ase werden der Ort der
klassıschen Gesetzgebung mıt den Je eigenen Verfassungs- DiIie inıgung Gesamteuropas ist als polıtıschetradıtiıonen als Gesetzgebungsrahmen leiıben mussen. Auf
dıe drıtte ene auf dıe eıner gesamteuropälschen Födera- zugleıch eıne seelsorglıche Aufgabe
t1on gehören aber ausschlıe  iıch Oder INn Arbeıtsteilung
mıt der zweıten und der ersten ene al dıie ufgaben, dıe ber beım Nehmen dieser ur können auch dıe Kirchen
unter den Voraussetzungen heutiger großräumiıger Organı- hılfreichen Beılstand eısten. Europa Ist den chrıistliıchen Kır-
satıon 11UT noch gesamteuropäilsch wahrgenommen werden chen instıtutionell W1e lebenswe  iıch längst entwachsen,
können: Währungspolıtıik, Umweltpolıitıik, roßforschung, aber S1Ee bergen als Glaubensgemeıinschaften In sıch dıe Bot-
innere Sıcherheit, Außenpolıtıik, Außenhandelspolıtik. schaft und das Wiıssen dıe geschöpflıche Offenheıt des
Solche ufgaben In eiıner Gesamteuropäischen Föderatıon Menschen auf dıe Menschheıt In ıhren geschichtlıch und SCO-
mıt eigenen, dıe Miıtgliıedsländer bıindenden Entschei1dungs- graphısch bedingten Nah- und Fernverhältnissen. Und VOT

UTganen konzentrieren el zugleıch: dıie /uständıgkel- em wıderspricht ihrem Wesen, jedenfalls dem Wesen des
ten der drıtten, gesamteuropälschen Ebene auf solche 11UT Chrıstentums, aller natıonalıstıschen Verfremdungen
gemeınnschaftlıch Ösende ufgaben beschränken Soll der dıversen natıonalen Protestantısmen, Katholizısmen und
eshalb dıe heutıge als Vorform und Teilverwirkliıchung „Orthodoxismen“ jede Verengung auf das Natıonale. Inso-
eiInes gesamteuropäilschen Integrationskonzepts Bestand fern sSınd dıe Kırchen dıe geborenen erber für ıne geSamt-
haben, mMuUussen fehlgeleıtete /uständıigkeıten (Kulturpolitik, europäısche Gememnnschaft europäilscher Bürger und Völker
Bıldungspolitik, Gesundheitspolit1 VO der europäıischen S1e ollten eshalb Europa W1Ie den Prozel3 ESAMLEUTO-
Ebene auft dıe mıtglıedsstaatlıche oder auft dıe regıonale päıischer inıgung als eıne OrT1g1nNÄär seelsorgliche Aufgabe
Ebene zurückverlagert werden. Nur wırd AUS dem polıtı- begreıfen. SIıe sınd dıies nıcht zuletzt iıhrem immer noch
schen Urganısationsmodell Europäische Unıion eın NZUug, lädıerten, aber besser werdenden Ruf als Friedensstifter

AVL Seeherder Gesamteuropa paßt schuldıg.
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